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Mlacher PochMm .

^ 8Z . Mtlistag den 22 . März 187V.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr., halbjährlich 1 sl . 12 kr

mit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr . , im
'
übrigen Laden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . EinrückungS .

gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man TagS zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittag « .

8 Me Verfassungsreforme « t>es Landtages
von 1869 «nd 187V.

Der Landtag von 1869 — 76 hat in seiner Gesetzgebungs - Aufgabe
riclsache Aehnlichkeit mit der berühmten Tagung unserer Kammer von
1861 . Damals regte sich unter den begünstigenden Aussichten des Re¬

gierungsantrittes eines bürgerfreundllchen Fürsten , der liberale Geist des

badischen Volkes i » einem Mächtigen , die Aufmerksamkeit der ' ganzen i

deutschen Nation fesselnden Aufschwünge . Mit Jugendkraft prüfte der

badische Liberalismus , unter Führern wie Rvtteck , Jhstein . Mitterinaier ,
Welker und Andere seine Stärke und mit den frischen begeisterten Wesen
einer tiefbewegten Zeit ergriff er

'
nach allen Seiten die Ziele einer von

Einsicht und Väterlanbskicbe getragenen Votkspokitik .
Die Wiederherstellung der Verfassung und die urwüchsige Schöpfung

einer entschieden freisinnigen Gemeindeordnung galten damals als Haupt¬
aufgaben . Ihnen diente man mit enthusiastischer Hingebung , kampfbereit ,
in dem trotzigen Muthe einer jungen Verfassungspartei .

„Wicdcrbcrsleller der Verfassung " war damals der Ehrenname , mit

welchem das badische Volk dem Großherzoge seinen Dank widmete für
die Neubelebung unseres Staatsgrundgesetzes . Eine kleinliche und kurz¬

sichtige Hosbmeaukratie hatte im Jahre 1825 an Stelle eines je nach
2 Jahren erfolgenden Zuiainmentntts der Stände die dreijährige Bndgit -

periode gesetzt und zugleich die je nach 2 Jahren cintretende thrilwcise

Erneuerung der Kammern ( zu der Abgeordneten ) zu Gunsten einer

nach Ablaus von 6 Jahren eintretenden Gesammlerneuerung beseitigt .
Eine haltlose Kammer ohne Vcrsiandniß für die höheren Ausgaben der

Verfassung und ohne ktuabhängigkeitssiiin Halle sich bereit finden
'
lassen , .

dieser Hofiutriguc gegen die <A) l1ichkeit unserer ' BerfassnngSeinrichtungen
eine entgegenkommende Bereitwilligkeit zu widmen . Nur wenige uner¬

schrockene Männer hatten einen erfolglosen Widerstand geleistet . Offen¬
bar war die Absicht der Urheber jener rückuürtsschreitende » Reform die

allmähligc Abstumpfung dcS Interesses für die össentlichen Angelegenheiten
in den Volkskreisen , die Schwächung der Kontrole der Stände gegenüber
der Regierung , damit di« Untergrabung des politischen Einflüsse » der

Kammern . Man fühlte das in den Kreisen des Volke « . Der jugend¬
frische Zug einer in hohen Wogen gehenden Zeit , wie sie im Jahre
1860 nach dem in Baden eingetretencn Regierungswechsel , die Julier -

bcbuiig des Pariser Volkes einleitete , erregte auch bei uns ein neues und

steudigeS Leben .
Die freisinnige Jniatiative deS edelgesinnten Fürsten verschaffte dem

badischen Volke unter den schönsten Früchten des Landtages von 1831 den

Wiederbesitz der emgebußten Verfassungsrechte .
Seit jenen Tagen haben sich unsere Kammern in je nach 2 Jahren

erfolgenden Tagungen versammelt . Die Wahlen bestanden in theilweisen

Erneuerungen der Kammer je zu der Mitglieder der 2 . Kammer für

jede Landtags -Sitzung . Die Erwählung eines Abgeordneten verlieh ihm
den Sitz in der Kammer für acht Jahre . Früheres Erlöschen seiner
Vollmacht erfolgte nur im Falle der Kammerauflösung . Die Vertreter

des grundherrlichm Abels in der 1 . Kammer erneuerten sich zur Hälfte

nach Ablauf von vier Jahren . Tic Vertreter der beiden Landesuniversi -

lätc » traten , beim regelmäßigen Verlaufe gleichzeitig , nach 4 Jahren

ihrer MandatSdaucr aus . Die dem Großherzoge zustehenden Ernennungen

;» r 1 . Kammer umfaßten jeweils nur die Dauer Eines Landtages . Man

jubelte im Jahr 1831 über diese Errungenschaften wie nach einem großen
Siege . Als die Abgeordneten hcünkehrten , wurden die freisinnigen Vor ,

lämpser wie im Triumphe von ihren Mitbürgern empfangen . Das

wanne von edler Begeisterung erfüllte Herz dieser Zeit hat den rührenden

Zug einer hochgemukhen Jugend . Man schwärmt « und war glücklich
im Besitze des Errungenen . Mit .einer gewissen Nüchternheit stellt die
(Gegenwart sich dar , im Pergleiche mit jener Ausgangsepochc unseret

Liberalen StaatSenttpicklung . In Wahrheit , man vermißt heutzutage
ungerne in manchen Volkskreisen die warmen enthusiastischen Gefühl »
für Freiheit , Bürgerlhum , das edle Selbstgefühl jener Epoche , di« .cS

verschmäht hätte , den Nacken unter da « . Joch «mer Pfaffenpolitik zu

beuget '. Aber mau darf nicht ungerecht sein . Größere Ziele sind un «

auSgejetzsi Nicht der schwärmende Kampf um die möglichst ungehindert »
Bewegung de« Einzelnen , sondern - das gewaltige Ringen

'nud die Ver¬

einigung der ganze » deutsche »: Nation in einen Mächtigen Staate , die

Erfüllung diese » »Staates mit alle » Fortschritten einer aufgeklärten , da «

umterielle , wie das geistige Wohl de« Volke « begründeirdeu Politik , iß

sie Aufgabe unserer Zeit — höher und umfassender als sie seit Jahrs
duirdcrten einer Generation der Deutschen verliehen wurde -

.( Schlckß sslgt .)

Tagesneuigkeiten .
Bade».

* Durlach , 19 . März . Bei der gestern abgehaltenen

Generalversammlung der hiesigen Privatsparkasse waren von

1500 Mitgliedern etwa 20 erschienen . Hr . prakt . Arzt Vögelin

zum Vorsitzenden ernannt , leitete die Verhandlungen mit der ihm

eigenen Pünktlichkeit . Die Publikation der 1869er Rechnung

gab zu keiner Bemerkung Veranlassung , indem dieselbe mit aller

Sorgfalt geführt u . in derselben daS Interesse des Vereins in jeder

Weise gewahrt wurde die Wahl des VerwaltungsrathS und

Ausschusses fiel so ziemlich wieder auf dieselben Personen , welche

statutenmäßig aus ihren Stellen getreten waren . Ein Wunsch ,

es möchte in den Statuten bestimmt werden , bis zu welchem

Betrage das Sparguthaben eines Einzelnen ansteigen dürfe , er¬

hielt keine Unterstützung , wohl aber eine mehrfache Bekämpfung

und eS wurde dieses Verlangen , obgleich diese Bestimmung von

allen in der Umgegend bestehenden Sparkassen nicht nur als

billig , sondern auch als geboten in den Statuten ausgenommen

ist — hier als nicht nöthig bezeichnet . Dagegen wurde bean¬

tragt , und auch beschlossen , der Verein möchte eine Depofitenkasse

mit einer Lcihanstalt errichtet ; zu diesem Zweck wurde eine

Kommission aus dem Verwaltungsrath , Ausschuß und 3
'
Mit¬

gliedern gebildet , welche diese Angelegenheit zu erwägen und die

gemachten Erhebungen einer weitern Generalversammlung zu
unterbreiten haben . Deutschland .

— ES gibt mancherlei böse Ecken in der Welt , bei denen

man im Gehen , Reiten und Fahren sich in Acht nehmen muß ,

um die Karre nicht zu verlieren . Aber eine der schlimmsten ist

doch die MajorSeckc , wo der scharfe Wind geht . Ucber diese

kommen selbst in der gut geschulten preußischen Armee gar

Manche nicht herum , ohne daß sie stecken bleiben . Der neueste

Miliiärctat für 1871 gibt davon Zcugniß . Die Zahl der

pcnsionirtcn Stabsoffiziere beträgt jetzt 2868 , weit mehr als

daS Doppelte der aktiven Stabsoffiziere . Dafür ist im Etat

die Summe von 3,891,225 Thlr . angesetzt . Das macht

nahezu so viel als für den öffentlichen Unterricht , Kunst und

Wissenschaft , Elementarschulen , Gymnasien , Universitäten re . aus¬

gesetzt ist .
— Man sicht

's dem stattlichen Bischof Kettelcr zu Mainz

noch heute an der Schmarre im Gesicht an , daß er ein Kotier

Student und ein tapferer Soldat war . Kein Wunder , daß er

selbst in seinen älteren Tagen Lust am Werben zum Soldaten

lcbrn zeigt . Er hat in Rom bemerkt , dass unter der päpstlichen

Armee sehr wenig Deutsche sind und fordert seine Landsleute

deßhalb auf , sich anwerben zu lassen , um den nun bald unfehl¬

baren Papst zu beschützen . Ich dächte , wenn der Papst einmal

unfehlbar ist , dann braucht er keine Echlüsiclsoldaten und keine

Zuaven mehr .
— Der Bischof von Ne genSbürg hat von Rom aus

seinem Gencralvikar die Weisung zugehen lasse » , alle » jungen

Theologen der DiözeS bekannt zu machen , daß ste, wen » sie an

der Universität München , wo Döllinger lehre , soristudirleu , die

Weih « nicht empfangen tonnten .

Oesterreichische Monarchie.
— Der Kaiser von Oesterreich läßt neu « Goldmünzen Prägen .

Dieselben werden aus Gold und ss, Kupfer bestehen . Die

größeren sollen 8 fl . - 20 Francs und di« kleineren 4 P .
' 10 Kr « , werth sein .
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— In der volkswirthschaftlichen Wochenschrift : „ Der öster¬
reichische Ockonomist " ist ein geharnischter Artikel gegen den
Türkenschwindcl d . h . gegen den Ankauf von Obligationen der
neuen Prämienanleihe , welche die ott omanische Pforte jetzt auSgibt ,
enthalten . Wir vertrauen , baß sich kein rechtschaffener Leser vom
Liirkenschwindel befallen läßt , wenn er nicht sein Geld zum Fenster
chmauscherfen will .

Frankreich .
— Napoleon denkt « Vorsicht ist Herr , zumal wenn das

Gewissen allerlei Unruhe macht . Er hat daher von seinen Tui -
ierien unterirdische Telcgraphendrähte , theilS in das Palais des
GencralstabS , thcils nach dem Fort deS VincenneS legen lasten ,
so daß in jedem Augenblicke bOstjOH Mann zu seiner Ver¬
fügung stehen.

— In den Kasernen in Paris sind nun ebenfalls die
Blattern ausgebrochen und es sind bereits 90 Soldaten in weni¬
gen Tagen an dieser furchtbaren Krankheit gestorben .

— In Paris ist der Graf Montalembcrt , einer der be¬
deutendsten Männer Frankreichs gestorben . Er war lange
Führer der katholischen Partei , welche für die Unabhängigkeit der
Kirche vom Staat stritt . Noch in den letzten Tagen seines Lebens ,
wo er die Feder kaum mehr halten konnte , hat er gegen die Un¬
fehlbarkeit des Papstes geschrieben und es für rin großes Unglück
gehalten , wenn dieses Dogma angenommen würde .

Italien .
— Garibaldi soll noch in seinen alten Tagen eine reiche

Erbschaft antreten , doch muß er sich zuvor durch einige Wcnn ' S
hindurcharbciten . Die Jungfrau Sing

'
eisen aus Binningen bei

Basel ist gestorben und hat über ihr bedeutendes Vermögen
testamentarisch verfügt . Außer einigen Legaten für einen
Maler und die Städte Neubreisach und Lauterburg im Betrage
von 02,000 Frs . soll der Hauptcrbe Franzoja , ein ehemaliger
Offizier Garibaldi ' S, 500,000 Fr . erhalten . Sollte dieser nicht
mehr am Leben sein , so sollen besten Frau und Kinder in die
Erbschaft cintretcn . Leben auch diese nicht , soll Garibaldi
der Erbe sein.

England .
— In London haben einige Acrzte die Behörden auf die

Verfälschungen aufmerksam gemacht^ die im größten Maßstabe mit
chinesischem Thee vorgenommen worden sind . Man hat in
Cchangai die bereits abgckochtcn Blätter theilweise im halbver¬
faulten Zustande gesammelt , an der Sonne getrocknet u . sie nach
Europa verkauft . Es sollen über 7 Mill . Pfund von diesem
übelriechenden und eckclhaft schmeckenden Zeug abgesetzt worden
sein. Die Behörden haben sofort die strengsten Maßregeln ge¬
troffen , um dem Ucbcl Einhalt zu thum

Spameu .
— Die Exkönigin Isabel von Spanien hat gegen ihren

Gemahl einen Prozeß angestrengt . Sie will ihn zwingen , mit
ihr Gütergemeinschaft zu machen. Er hat das Seine zu Nathe
gehalten und viel Geld sich erspart . Sie ist bald mit ihrem
Hab » . Gut fertig und möchte nun ein Recht haben , daS ihres
Mannes auch noch durchzuschlagen .

Anch ein Gedenktag . (Schluß .)
Die Gefahr war auch wirklich groß genug . Don Norden

her war Märschalk Lese bitte , Herzog von Danzig im Anzuge ,
General Deroi war burch' S Pinzgau übrr 'S Gebirge nach JnnSt
druck unterwegs , von Süden her nahten die Italiener ; aus dent
Salzburgischen die Bayern , im Ganzen waren fünfzigtausend
Mann im Begriff , die Grenzen TyrolS zu überschreiten und das
Land ohne Schwertstreich zu besetzen .
i Schwertstreich ? Nein , da« war zu viel verlangt von
ben Söhnt » der Berge . „ Der Kaiser hat den Waffenstillstand
gemacht , nit wir ! " DaS war ihre Losung und sie lebten der
Hoffnung , daß . der Kaiser e« ihnen Dank wissen würde , wenn
He - den Feind nicht in 's Land kommen ließen . Mochte auch
Mancher nuS dem Lande gehen , der früher mit an der Spitze

^gestanden -hatte » die vier Hauptführer hielten auS und auf ihren
Ruf strömten sic zum dritten Mal « herbei , die. kühuen Gemsjäger

und Gebirg - schühen, zum dritten Male sammelten sie sich uner¬
schrocken zum bkhtigen Waffentanze für ihre Freiheit , für ihren
Herd . OestreichHaite sie verlassen, der Kaiser hatte sie aufgegeben ,
jetzt wollten sie auf eigene Hand versuchen, die Fremden fern zu
halten von ihren Bergen .

Am 11 . August entbrannte der Kampf auf alle« Punkten
i zugleich , dvk allen Höhen krachte eS, aus allen FelSspckllcn ent¬
sendeten die nimmer fehlenden Stutzen daS tödtliche Blei , in
allen Thälern wogte der mörderische Kampf , — der Feind wich
allenthalben und zog sich in möglichster Schnelle Nach Innsbruck .
Groß waren die Verluste , welche der Herzog von Danzig an
diesem einen Tage erlitten , er mußte den folgenden Tag erst alle
Versprengen , alle Flüchtlinge sammeln , ehe er einen neuen Schlag
unternehmen konnte. » .

Aber auch die Tyroler waren nicht müßig . Hart vor
Innsbruck lagen sie, abermals hatten sie den Jselberg zu ihrem
Hauptlagcr auserkoren , den Berg , der ja schon zweimal der
Schauplatz ihres Ruhmes gewesen war . Als der Morgen des
13 . August anbrach , war ihre Zahl der des Feindes fast gleich ,
und stündlich noch trafen neue Haufen ein , die ihre Augen
waibetcn an den Zeichen des vorhcrgegangenen Kampfe - , an
den düsteren Mienen der gefangenen Feinde . Daß man vor
der Entscheidung stehe, fühlte Jeder . Noch im ersten Dämmer¬
lichte schritten die Führer durch die Reihen ihrer Getreuen .
Eö bedurfte aber nicht der ermahnenden Reden des mit Jubel
begrüßten SandwirthS , nicht der entflammenden Zusprüche
Speckbachers , es bedurfte nicht einmal der feurigen Worte des
Kapuziners , der einem Rachcengel gleich , nur mit seinem
Stabe bewaffnet , von Truppe zu Truppe schritt ; der Haß war
ein so festgewurzelter , die Begeisterung eine so tief ergreifende ,
daß Alle mit Ungeduld der ersten Zeichen deS beginnenden
Kampfes warteten .

Und er ließ nicht lange auf sich warten . Dumpf dröhnten
die Trommeln von unten herauf , der Feind rüstete zum An¬
marsch . Da , wie von einer unsichtbaren Macht geleitet , ent¬
blößte Andreas Hofer sein Haupt , und fromm die Augen gen
Himmel gewendet, sank er auf 'S Kniee , um in heißem Gebete
seine gerechte Sache Gott anheim zu stellen . Pater HaSpinger
folgte feinem Beispiele , andere folgten nach , und mit Staunen
sahen die gefangenen Feinde , wie das verachtete Baucrngesindel
in kindlichem Glauben sich beugte vor seinem Gotte , ehe eS an
fern blutiges Tagewerk ging . Knieend empfahl ein Jeder sich
und sein Unternehmen dem allmächtigen Lenker der Schlachten ,
knieend auch sprach Pater Joachim HaSpinger den Segen über
das Heer der frommen Tyroler . Heiß war der Kampf , aber
die Begeisterung der Tyroler errang den Sieg über den ver¬
zweiflungsvollen Widerstand der' Franzosen und Bayern , und noch
in der Nacht zum 14 . August befand sich der Herzog von Danzig
mit dem Rest seines HeercS auf dem eiligsten Rückzuge nach
Salzburg . Tyrol . war frei durch seine eigene Kraft !

W « aber di« Hoffnung der treuen Menschen auf einen Dank
von Wien für ihr löweiimuthiges Ausharren betrogen wurde ,
das weiß die Welt . Der am 14 . Oktober abgeschlossene Friede
vernichtete mit einem Federstriche alle Hoffnungen , machte all die
blutigen Opfer unnütz und gab ein treues Volk der Verzweif¬
lung preis . Mit Wehmuth haftet das Auge an den Heldenge¬
stalten der Häupter , die ihr Hab und Gut , ihr Leben, ihre ganze
irdische Glückseligkeit in die Schanze fchlugen für die Freiheit
ihres LandcS , für ihren Kaiser . Dennoch hindert « es Niemand ,
daß auf diese kühnen Recken eine Hetze loSgclaffe » wurde , so
schonungslos , so wild , wie sie in der Geschichte ihrcö Gleichen
nicht wieder findet .

Keine Hand regte sich, um gerade den einzigen , den ti ck. ,eher
Vcrrath in die Hände der Feinde geliefert , um Andreas Hofer zu
retten . Ja , fast in derselben Stunde , als die Kugeln des kom-
mandirten PclotonS dem Leben dieser treuen Seele ein Ziel setzten ,
donnerten in Wien die Kanonen , um der staunenden Wetr die
Verlobung BonaparteS mit Louise, der Tochter de« Kaisers Franz
von Oestreich zu verkündcu.

Wahrlich , ein seltsamer Hintergrund zu dem Trauerspiele
von Tyrol !
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, Aufforderung .
' ststr. ^ 78 . Aakob Cramer , Tag¬

löhner , ledig von Aue verlangt einen
Reisepaß nach Amerika .

Etwaige Gläubiger desselben werden
aufgefordert ,

binnen 8 Tagen
ihre Forderungen gerichtlich zu betreiben ,
oder sich deßhalb in gütlichein Weg mit
ihm abzuftnden , da sonst nach Ablauf
dieser Frist dem gestellten Begehren ent¬
sprochen werden wird .

Durlach , den 18 . März 1870 .
Großh . Bezirksamt .

' Jägerschmid .

Verpachtung von Gelände.
für dieses Jchbr noch nicht .bcuicht -

chertzendeii Accker> wekch« zm Vergrößerung
des hiesigen Gülerbahnhoses «ngekaust
wurden , circa 8 Morgen enthalte» , und
zwischen dem Karlsruher Rüppurrer und
GotteSauer Rüppurrer Weg liegen »sollen
in einzelnen Loosabtheilungcn für dieses
Jahr in Pacht gcgcb « , werden . Ocffcntliche
BerjjpH»^chj dcrseiban pndet .tm .L6 . März
Nsiltâ ZZ Uhr an At und Stelle statt ,
Zutaplineiekunft am Meppurrcr Thor .
^ ßl^ chtbediiigungen sind auf dem

technischen Bureau Unterzeichneter Stelle

erMtehcu ,
, ttarlsrrche, . . deu 18 . März 1809 .

'7,
'

GiroM. Eisenbahn Amt .
- Der . Vorstand . Der Bezirks -Ingenieur .

^ Bchr
'
g . Bischofs .

Weinberg - Persieigerung .
sDurlach .s Dick Kört Mehr ' s

Wittwe hier , läßt mit obel-vormundschaft¬
licher Genehmigung den Weinberg ihrer
minderjährigen Kindrr

Montag , de« 11. April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhausc mittelst öffentlicher
Steigerung zum Verkaufe bringen :

1 Brtl . 21 Nthn . alten oder 1 Vrtl .
34 Rthn . 72 Fuß neuen Maßes im

Hetzer , neben Andreas Order » . Johann Jtte .
Anschlag - - - - - - 80 fl.

Durlach , am 15 . März 1870 .
Das Waisengcricht .

R . Märcker .

Bekanntmachung .
.Sir . 183 . Bis Mittwoch , de » 23 .

d. Mts » wird das Anschaffen , Veisühren
und Klemklopscu von 9 Lubrikrnthen
Kalkstein , im Anschlag zu 540 fl, aus
der neu errichteten , von .Durlach durch den
Nlttnertwatd nach Stupferich fijhvenden
Weg an die Wenigst nehmende« versteigert .

Zusammenkunft isi früh . 9 . IlD : beim
Riltneilsteinbrüch .

Berghausen , am 14 . März 1870 .' -Großh . Beziiisforstri .
Gamer .

Berghansen .
HoLz-Versteigepung.

. Nr . 184 . Aus dein

« dDomänmwald Rittneri
It M Ä sMI ft. in verschiedenen Abthei -

versteigern wir
wLWAWMUNhi « Samstag , den

^ WUjVU26 . d. M .frnh 9 Uhr
nachstehendes Hol ; mit Borgfrist bis
1 . Oktober d . I . :

5 Nutzholzeiche» , 12 Buchemmhholz -
stamme , 6 Klftr . buche » und gcmische
Scheiter , 66 Klftr . buchen, birken und ge
mischte Prügel , -s Klftr . Laubstockholz,
3500 Stück buchene

" Und gemischte Durch -
forstungSwellen , 3 Loos Schlagraum unb
2 Loos unausgemachteS Eteckholz .

Zusammenkunft ist beim RittncrtShof .
Verghausc » , am 16 . März 1870 .

Großh . Br zirkSsorstci.
Gäwcr .

. Grade «.
Steinsuhren- Versteigerung.
Zu dem Neubau dcr cvaug . Kirche in

Graben werden auf dem Nachhause daselbst ,
Freitag , den 25 . d. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr ,
100 Klftr . Mauersteine von Untermutschel¬
bach u . Wilferdingen zu Führen versteigert .

Zugleich werden circa 3000 Ziegel ,
circa 2000 l . ft eiche , und forle Bauholz
von 5 e. us 6 und 6 aus 7 Zoll uw
gleich Baarzahl .uyg bei steigert .

Die nähere
' L «dingungeu werden am

SteigerungStag bekannt gemacht.
Giaben , den 1p . März 1870 .

Eürgermstr . Heiule .

Fahrniß -Versteigerung .
In Folge richterlicher Verchgung werden

aus der Gaiumasse des VäckerS Philipp
Lutz von Ciupscrich ,

TonnerstaL , den 24 . März »
Vormittags 11 Uhr ,

in dcr Behausung deS Gaulmanns :
1 Pferd , 1 Wagen , 1 Brabantcr Pflug

sammt Egge , Schreinwerk , Faß , Weißzeug ,
Kleider u . sonstiger Hausrath gegen baare

Bezahlung vcrsicigeit .
Durlach , den 12 . März 1870 .

Ter Gerichtsvollzieher . Mohr .

Frucht - Markt .
In (Nmaßhen des sj. v der Vcrorti -nng

großh. Handels - Ministeriums vom 23 . Mä >z : > 61
(Regierungs -Blatt Nr . 16) melden die Ergebniste
des heutigen Markt -Verkehrs an E- ctreide und
vülscn - Früchten in Folgendem bekannt gegeben .Hülsen - Früchten

Filchti - Matluag

Weizen . . . . . .
Kernen, alter . .

dto . neuer . . .
Korn . . . . . l ' .
leerste . . . . . .
Haber .
Welschkovn . .. . .
ErbsendäsMeslei «
vinfen .
Lohnen „
Wicken ,

Einfuhr . .
Ausgestellt waren
Vorrarh .
Verkauft unrde »

Ausgestellt bliebe»

Mittelpe »
Tiiifubr . Verlauf . vo«

L -Utu-r ,

lleotocr , Lrataer 1>. kr.

263 i
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t-H- i

34 t
16

Ä l>
W. 5

k
- l

l-113
^

-1 !
l.k>

3k-ö

4 ! 36
Ä j kV

^ s 12
- 12
- ! 12

e

Dnrlach, 1b . März 1875.
kürgeirncistcrantt .

sDurach .j
'

Hsâ i- Lcopoldstraße
Nr . 9 und Sophienstraße Nr . 1 wird
zum Verkaufe ausgebete » . Dasselbe ent«
hält 14 Jinltter , 3 Küchdn, neben dtn -
selbcn zwei Kämmerchen , schöne Speicher
mit verrohrten Kammern , und geräumige
gute Keller . DaS Haus war die ganze
Zeit verthcilt vermiethet u . kann als zwei
Häuser , jedes für sich bestehend verwendet
werden , wird jedoch ass Ganzes berkMs .
Die Lage deS Hauses ist durch das Amts¬
gericht und dem Cchlvßggrtrn gegenüber
sehr -angenehm . Nähere Auskunft wird er-
thrilt Leopoldstraße Nr . 2 in Durlach .

Kleesamen.
Bei den Unterzeichneten ist fortwährend

Lnzern - L Bleitkleefavrr » z« herben
in bester Qualität .

Friedrich Kaysep, Kappenmschcr
in Durlach . .

Jakob Goos in Hohenwettersbach.

Birneuhochstümme,
200 , per Stück 36 kr. , verkauft

Ä . Lutz m Dnrtach.
'

^ ln den neue »
^ Mitskerv ,
von der Fabrik

^ W . Galliom
in Stuttgart empfiehlt

Friede. B uck, Buchbinder.

Pferdeknecht ,
eintretcn ; wo, sagt das Kontor d . Bl .

RebpsWe ,
jung Adam Steidinger ,

Jägerstraße 1V — Durlach.

Wurzel -Reben, 4 bis 500
Ct . ( Hutl -

lcr) werden zu kaufen gesucht von
Metzger Krieg in Durlach .

5 größere u . kleinere Wohnungen werden
für solide Familien sofort zu miethcu ge¬
sucht ; Näheres bei

Karl Leußler jg ,
Jägersttsaße N »'. 9 .

Die nächste Ar . 24 des neuen,
VI . Jahrganges enthält :

Eine Kabinetsintrique . (Kertsetzung.) .Historischer
Roman von «K, Hiwi . — Ssn ^mtenmüttercheu .
(Fortsetzung .) Bo » RmoktH Weklmer . Hnr
Eharakteristik -der Fraueiiftchse . - I . Vvn DrftR .
König . — Eine Stunde imter dem Preisgeflügtl .
Mit 6 Jllilstralivncw « ft , R , ^iretichmch. ^
Tie aejpenflischr Baßgeige ». ( AchluL ) -Dön . s.'tar
von Schläge !. Am FalöllltMtkchkk ' NVr :-. -.Em¬
leben am Uier der Weick', !. Z» dem r i .be i
Polnische Flößer ans der Stasi-,
Fricdrichsni. .

Lu Bestellungen knrpfivhll -sch '.- , - -
A . Mekefckd'» Hojbuchhandlnvä n Kärks-ühe .
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SchmttwMen-EmpMutlg.
Mein Lager in tannenen , fortenen u . eichenen Schnittwaaren,als : Dielen , Latten 4 » Rahmenfchenkel rc. habe von ineiner

Schneidemühle bei Söllingen hierher verlegt , was ich hiermitempfehlend anzeige.

Karl H. Schmidt,
Blmnenvorstadt Nr . 6.

Für die

Großh . Bad . privilegirte Naturbleiche
in Pforzheim ,eine schon längst als vorzüglich bekannte Bleiche- Anstalt , nehme ich Leinwand ,Gebild u . s. w. zur besten Besorgung an und empfehle -mich zu recht zahlreichenAufträgen . Der Agent :

Durlach . Friedr . Unger Soh « .
Für die

EnunmdingerBleiche
nehme ich auch dieses Jahr wieder

T « eh , Garn B Fade «
zum Bleichen an

Julius Löffel in D urlach .
Freund, Du nennest mir als höchstes Gut — gesund zu seinDas ist es nicht, es ist : gesund zu werden !

Seit einem Jahre , wo ich mir durch Erkältung ei » Halsübel mit gänzlicher
Heiserkeit zuzog, gebrauch!«: ich alle möglichen ärztlichen Heilmittel, ohne von meinem Nebel
befreit zu werden, bis ich endlich auf - den Schlesischen Aenchekhonig -Krtrakt von Zk. Ogersin Breslau kain . Nach Gebrauch' von 8 Flasche» «rar ich von meinLin Nebel befreit und sagedafür meinen verbindlichsten Dank.

Harsum b . Hildesheini, Ich September 1808 . Konrad Rammler .Der Schlesische Henchtl -Honig-SxtnrK : von L. W. EgerS in Breslau ist nur echt zuhaben bei Julius Losfel in Dur lack-.

Mmnements -Einladung .Am 1 . April d . I . beglnnt ein neues Abonnement aus das in unserem Verlage 3 Malwöchentlich erscheinende

„Badener - Journal ",da« in freisinniger Weise revigirt, politische u . sociale Angelegenheiten in Leitartikeln u. Original -
Korrespondenzen erläuternd bejpricht und bc «l örtlichen , auch für ivcitere Kreise interessanten Ver¬hältnissen unserer BLderstadt besondere Ansmerkfamkcit zuweudet. Ein anziehend und spannendgeschriebenes Feuilleton -bildet den unterhaltenden Theil unseres Blattes , und wird auch diesemdie sorglichste Auswahl gewidmei.

Ankündigungen aller Art bicict das Journal eine zweckdienliche Verbreitung ; dke äußerstünstigeu Jnserlionsbedmgungen stehe» ans Franko-Ansragen franko zu Diensten.Abonnements Alst , pro Quartal invl . Postausschlag und Driigerloh» werden von allenPostanstalten eiitgegengenoiniueir und zahlreich erbeten .Asden -ZSaden, im März 1870.
Expedition des „ Badener Journals " .

Epitalstraße Nr . 5 ist cm Hofthor
summt Thür zu verk.au ! cn . '

Ebendaselbst st » - .stgs^ti Jahre solgeude
Aecker - zu verpachlcn,: 2 -Blkl. im .st ochs -
ackrr , 2 Vrtl . im Weißenrain , 1 Nrtl .
83 Rthn . aus der vbein Reuth u . 1 Vrtl .
im Kennenthal .

Es wird eine Wohnung von 8 Zim .
mcru oder 2 Zimmern mit Alkov , nebst
Küche , wo möglich in der Nähe der Ka¬
serne , von einer kleinen Familie auf
Ist-. April zu micthen gesucht . Anerbieten
wollen im Kontor d . Bl . gemacht werden .

Jägerstraße Nr . 4 im zweit n Stock
ist ein schön tapeziertes Zimmer ohne
Möbel sogleich zu vermiethcn .

Ntkkp 3ch '« ächte Litten
paß im Gasthaus zumLamm dahier auch in den nächsten

Tage » ein

Nudel - Essen
abgehalten wird .

Wohrrungs Gesuch!
- Eine gesunde möglichst in freier Lage

befindliche Wohnung von 4 Zimmern
Kammer , Küche , Keller , Holzplatz rc ^wird für zwei stille Personen auf Mitte
Juli in Dur lach zu micrhen gesucht:

Anerbieten mit Preisangabe portofrei
a» : Katharine Vollmer in Karlsruhe ,
Kricgsstraße Nr . 120 . ebener Erde .

Holz - Versteigerung.
fStupserichf AuS dpm hiesigen Äe-

meindewald werden
Samstag de» 26 . März ,

Morgens 9 Uhr ,
nachstehende Hölzer im Holzschlag öffent¬
lich; versteigert:

14 Stück forlene Sägklötze von 16
bis 32 Fuß Länge,

2 Dagncreichen ;
15 Klst . gemischtes Prügelholz und

2690 . Stück gemischte Wellen ,
wozu die Ljrhhaber eingeladen werden.

Clupferich , 21 . März 1870 .
Dg § Bürgermeisteramt .

Meiler .

Heute Montag

Kostherren,
B . . g .

einige , können an
, , , einem guten Mil¬

tagstische ( L 12 kr.) noch Theil nehmen,
auch außer dem Hause wird Kost abgegeben

Kelterstraße 9 .

Danksagung .
Für die prompte Auszahlun

der Summe von 10,714 Fr . 30
(5000 fl.) , für welche mein ver¬
storbener Gatte , Dr . Alexander
Buisson , gr . Amtmann in Karls¬
ruhe , sein Leben zu meine « und
meiner 2 Kinder Gunsten versichert
hatte , spreche ich hierdurch der engl .
Lebens - und Rentenverfichernngs -
Gesellschaft We Hresham meinen
beste» Tank ans .

Hiebei nehme ich Veranlassung ,
auch der fürsorglichen Gefälligkeit
des Hauptagenten dieser Gesellschaft
Hrn . F . Aal in Karlsruhe , aner¬
kennend zu erwähnen .

Ich kann daher diese Gesellschaft
bestens empfehlen .

Tettnang . 16 . März 1870 .
Bertha Buiffo » , geb . Koller .

ReSoklion, Driill uns Verlag Dv «n ut in Liwlach.

Danksagung .
sDurlach .) Allen Freunden

u.nd Bekannten , welche unseren
lieben Bruder ,
Erhard Klenert , Schneider ,
durch das Geleite zum Grabe
die letzte Ehre erwiesen haben,
sagen wir hiermit den innigsten
Dank .

Gebrüder Klenert ."
Goldkurs am 16 . März 1870 .

Prcuß . FriedrichSd
'or . . 0 - o7'4 -k̂ st

Pistolen
Holl. W fl . Stücke
Dukaten
20 Frankenstücke
Engl . EonvereigenS

Gestorbene .
Durlach . - ^

18. Mär ; : 7obiaSWeiher , lediger Taglichner70 Jahre gw . -
1 ». KarolinLjgeb. «Äs , Ehefrau de« Kar

Süttcr , Zimmermann , 2? I . a .
2«) . „ Gn lodkgeborenc « Knäbchen, Vater

Juliv » Stammler , Fabrikarbeiter .

0.
ts . b-i-küt .
0. .-!ü- i!7 .
0 . 28l -2!

14 !>1
'
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